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— Es if zur Keuntuiß des Miniſters des 
Innern gekommen, daß die Erledigung der 
Anträge auf Unterbringung ver- 
wahrloſter Kinder in Zwangs ⸗Er⸗ 
zte hung biswellen größere Verzögerungen er ⸗ 
leidet und daß die Unterbringung in einzelnen 
Fällen erſt nach Ablauf eines vollen Jahres er- 
folgt if. Die Verzögerungen feinen zum Thell 
wurd den Schriftwechſel verar laßt worden zu ſein, 
welchen die zettraubende Ermittelung des zur de- 
ſchlußfaſſung zuständigen Vormundſchaftsgerichte 
nöthig machte, in vielen Fällen wurde die prompte 
Erledigung aber auch dadurch verhindert, daß die 
Behörden den Anträgen auf Unterbringung nicht 
die Beſchleunigung zu Theil werden ließen, welche 
die Dringlichkeit der Sache erforderte, ſowie nicht 
minder dadurch, daß bei den Vorverhandlungen 
bie Momente, welche für die Entſcheldung der zur 
Unterbringung verpflichteten Kommunalver bände 
von maßgebender Bedeutung find, nicht von vorn ⸗ 
herein vollſtändig erörtert worden waren, was 
demnächſt zeitraubende Rückfragen und nachträg⸗ 
liche Ermittelungen zur Folge hatte. Der Juſtiz 
miniſter hat ſchon im Jahre 1878 beſtimmt, daß 
die Anträge auf Unterbringung verwahrloſter Kin- 
der in Zwangserziehung von den Vormundſchafts⸗ 
gerichten als ſchleunige Sache und eintretenden 
Falles als Ferienſachen zu behandeln ſtten. Der ; 
ſelbe hat neuerdings ſeine Anordnung wiederholt 
und ins beſondert verfügt, daß die Bor mundſchafts⸗ 
gerichte bei Aufs abme der Vorverhanblungen fo 
weit als möglich alle Momente in den Kreis ihrer 
Unterſuchung zu ziehen haben, welche den unter ⸗ 
bringenden Behörden einen Anhalt zur Beurthei- 
lung des Charalters und der bisherigen Führung 
der betreffenden Kinder gewähren. Zugleich ſoll 
die Konfeffion der Kinder konſtatirt und es ſollen 
den Unterſuchungsakten bei der Ueberſendung an 
die Kommunalverbände die Vormundſchaftsakten 
beigefügt werden. Bei Ausführung dieſer An ⸗ 
ordnung werden die zur Unterbringung der Kin- 
der vorpflichteten Kommunalverbände in der Re⸗ 
gel ſchon in die Lage verſetzt werden, die Unter⸗ 
bringung in entſprechender Weiſe herbeizuführen. 
Im Hinblick hierauf und zur Beſchliunigung des 
Verfahrens bei der Unterbringung bat der Mini- 
ſter des Junern jetzt beſtimmt, daß die in $ 6 
des Gebetes vom 13. März 1878 bezeichneten 
Bebörden die ihnen ſeltens der Vormundſchafts 
gerichte zugehenden Beſchlüſſe ohne Verzug den 
Kommunalbehörden zu überſenden haben, nachdem 
fe aus denſelben die nöthigen Bermerke entnom- 
men, um die noch erforderlichen Schriftſtüde oder 
Atteſte nachträglich beſchaffen und demnächſt den 
Kommun albehörden zuſtellen zu können. 

— Die Wahlen zum preußtiſchen Abgeorbne⸗ 
tenhauſe werden, wie in den Frakttonen, jo auch 
in der Zuſammenſtellung des Präsidiums eine 
Aenderung nicht herbeiführen. Herr v. Köller, 
welcher in ſeinem alten Wahlkreiſe Greifenberg- 
Kammin wiedergewählt worden if, wird ſich auch 
für die nächſte Seſſton den Mühen der Leitung 
der Geſchäfte unterziehen, die ihm von dem ge⸗ 
ſammten Hauſe ohne Unterſchled der Parteiſtellung 
angetragen werden dürfte. Ebenſo werden bie 
bisherigen Inhaber der erſten und zweiten Bize- 
präſtdentenſtelle, die Herren Frhr. v. Heereman 
und von Benda, ſchwerlich Anſtand nehmen, die 
ihnen von Neuem angetragene Wahl anzunehmen, 
nachdem die Abneigung der Herten Nationallibe- 
ralen gegen das Zentrum im Laufe det Zeit ſo 
weit überwunden if, daß der Verzicht auf einen 
i im Präſtdium neben einem Mitgliede des 
Zentrums definitiv fallen gelaſſen worden iſt Da 
gegen wird in der Zuſammenſehung des Buttaus 
inſofern eine Aenderung Plaß greifen, als wel 
frühere Mitglieder des Schriftführeramts, dle 
Herren Quadt und Delius, der erſtere durch den 
Tod, der letztere infolge freiwilligen Berzichtes auf 
eine Wiederwahl aus geſchleden find. Herr Delius 
gehörte, was bemerkt zu werben verdient, über- 
haupt zu den älteſten Schriftführern des Hauſes, 
während Herr Quadt dieſes Amt erſt ſeilt dem 
Jahre 1877 inne hatte. Als Kurioſum mag noch 
hervorgehoben werden, daß die beiden einzigen Ab⸗ 
geordneten, deren Namen mit dem ſeltenen Buch⸗ 

Raben „Q“ begann, die Herren Quadt und von 
Duak, ſich im Beſite eines Schriftführeramtes 
bisher befanden, während in dem neuen Abgeord - 
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rita 
netenhaufe der Bechſtabe Q aus mehr nur noch mehr wird in Kreiſen, in denen man über bie 
von Herrn von Quaſt, dem Abgeordneten für Abſichten des Reichskanzlers einigermaßen unter ⸗ 
Ruppin Templin, repräſentirt wird. Wer in dem richtet zu fein pflegt, mit Beſtimmthelt angenom 
neuen Hauſe das Alterspräſtdium übernehmen wird, men, daß er feine Rückkehr nach Berlin fo welt 
iſt vorläufig noch eine unentſchledene Frage, da hiraueſchleben wird, als irgend möglich. Ueber 
unter den neu eintrelenden Mitgliedern ſich eben- die laufenden Angelegenheiten, die feiner Mitwir- 
falls etaige in hohem Aller befirden könen. kung bedürfen, ihn fortdauerad zu orientiren und 
Wahrſcheinlich indeß iſt, daß, nachdem Heir von ihm Gelegenheit zu geben, Stellung zu denſelben 
Bodum -Dolffe gleichfalls ausgeſchleben it, Herr zu nehmen, dazu genügt der ungusgeſeßzte Brief 
Dr. Windthorſt die erfie Sipuag des nurn Ab und Depeſchenverkehr zwiſchen dem Reichsamt des 
geordnetenhauſes als Alterepräſtdent eröffnen wird, Janern und dem Fürſten; 4e liegt aber feine 
falls er es nicht vorzteht, dieſes Amt an das tem Frage vor, für welche es ſeiner perſönlichen An 
den Jahren nach am nächſten ſtehende Mitglied weſenhelt in Berlin bedürfte. Auch die Verhand⸗ 
abzutreten en at u RR Kenn mn 126 
u „jerjten Zeit, für jeine ehr feinen Aula e- 
tl: e eee CE EE ten. Vor der Hand wird die Thätigkeit des 
„In der Preſſe wird Klage darüber geführt, 5 kr ragen gg N 
vaß nach einem Erlaſſe des Finangminifters vom np 8 en; nn r a 
2 Mat d. J. die Weihnachteremuneratlonen für Bun n e eee, „ wer 
die Beamten der Verwaltung der indirekten Steuern 5 . A u 055 en uf 5 
fortfallen und fortan nur Unterfügungen und 455 2 er Der ſeines hleſigen Aufe 
Remunerationen für gute Dienſtletſtungen gezahlt halts unvermeidlich ſind. 
werden ſollen. Dabei wird dieſe Maßregel als — Die drei neuen Konſulate, welche im 
eine Ausnahme für die betreffenden Steuerbeam- Etat des auswärtigen Amtes pro 1886 — 1887 
ten bezeichnet, welche andere Beamtenklaſſen nicht gefordert werden, betreffen Kalkutta, wo ein 
können. Dieſe letztere Behauptung entſpricht der Oeneralkonfulat, Bombay, wo ein Konſulat, und 
Wahrheit nicht; auf Anregung der Landeevertre Piräus, wo ein Vizekonſulot errichtet werden fo. 
tung iſt vielmehr auch in anderen Reſſorto, ins- — Dem kaiſeclichen Mia iſter-Reſtdenten Zefa 
beſondere bei den Betriebs verwaltungen des Staa zu Tanger if auf Grund des 5 1 des Geſeßes 
tes, bereits früher von dem Syſtem der Weih⸗ dom 4 Mat 1870 in Verbindung mit $ 85 des 
nachtsgratiftkalion en ab- und zur Gewährung von Geſetzes vom 6. Februar 1875 für das Geblet 
Unterſtützungen und Belohnungen nach Lage des des Staates Marokko die El mächtigung erthellt 
aktuellen Bedarfs übergegangen worden. Die worden, bürgerlich gültige Eheſchließungen von 
Fonds, aus denen jene Welbnachtsgratiſikattonen] Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen vorzunehmen 
gezablt wurden, find ihrer Zweckbeſtimmung nach und bie Geburten, Helralhen und Sterbefälle der⸗ 
in der That zu nichte anderem als zur Gewähſelden zu beurkunden. 5 
rung von Unterſtüßungen an Hülfsbebüeftige und — Die päpſtliche Encyklika de eivitatum 
zur Remuneration an verdlenſtvolle Beamte, icht constitutioue chri.tiana if in fünf Sprachen 
aber zur Ergänzung der regelmäßigen Bezüge gan- (titalteniſch, deutſch, frarzöſtſch, engliſch und latti⸗ 
zer Beamtenkategorlen ausgebracht. Ihre Beriven- | MG) zur Verſendung gelangt. Mehr als zwei 
dung über die hiernach ſich ergebende Greuze bin- Milltonen Exemplare waren bereits in den letz ⸗ 
aus würde dem Etatsrecht nicht völlig entſprechen. ten Wochen in der vatifaniffen Druckerel fertig · 
Ueberdtes hängen die Weihnachts gratiſtkationen mit geſtellt, emballttt und zur Spedition nach allen 
dem früheren Etatsjahr zuſammen. Dispoſttlons⸗ Gegenden der katholiſchen Welt bereit gehalten 
fonds für derartige Zwecke dürfen niemals über. | worden. 
ſchritten werden. Es llegt daher in der Natur — Miniſter von Puttkamer iſt in der Nacht 
der Sache, daß Uaterſtüß unge- und Belohnung vom Dienſtag zum Mittwoch aus Swinemünde, 
anträge von nicht beſonders dringlicher Natur bis wo er einer Tauffeterlichkelt beim Grafen Sch oe 
gegen Ende des Etats jahres zurückgelegt werden, rin beiwohnte, nach Berlin zurückgekehrt. 


um überſehen zu können, ob der Etats fonds die 
Mitel zur Bewilligung derſelben ohne Beeinträch Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. November. (Gartenbau- 


tigung dringlicher Bedürfulſſe bietet. So lange 
das Etate jahr mit dem 31. Dezember ſchloß, traf Verein.) Sitzung vom 9. November. (Schluß) 
daher die Beſchlußfaſſung über jene zurüdgefell- | Neu-Bivi liegt auf einem Hügel ca. 100 Meter 
ten Beträge jo zlemlich mit Weihnachten zuſam- über dem Kongo auf prächtigem ſtrengen Boden. 
men und wurde in Verbindung mit der nicht völ⸗[ Wenn das ganze zur Verfügung ſtehende Terrain 
lig korrekten Praxis, die betreffenden Fonds völlig in Bearbeitung genommen ſein wird, fo umfaßt 
auezuſchütten, die Grundlage der Weipnagtögrati- dies ca. 40 — 50 Morgen. Der erfie Verſuch in 
dieſem Jahre lieferte eine annehmbare Ernte in 


fikationen. Einen Rechts- oder ſelbſt Billig⸗ 
keits Anſpruch auf derartige Zuwendungen hat Arachis (Erdnüſſen), Mals, Convolculus-Batatas 
und an einer Stelle ſogar Hartocta (niedr. Boh⸗ 


demnach kein Bamter, obwohl die entgegen⸗ 

geſetzte Meinung fo verbreitet if, daß Beamte nen), trotzdem aus Unkenntuiß des Zeitpunktes 
ſich wegen Nichtbewilligung etner Weihnachts- viel zu ſpät gepflanzt worden war. Ein Berſuch 
Gratifikation beſchwert haben. Gerade aber aus mit Madera - Kartoffeln (gewöhnlichen europälſchen) 
dem lepteren Grunde war es geboten, in Ueber ſchlen ſogar Aus ſicht auf einigen Erfolg zu haben, 
einft mmung mit der vom Übgeorbnetenhaufe ge. während dieſelben anderswo mit jeder Generation 
gebenen Ante zung, die Weihnachtes-Gratiſtkattonen kleiner wurden. Bon einem Garten im auropäl- 
zu deſeitigen und die Verwendung des betreffen- ſchen Sinne muß man auf dem Berge natürlich 
den Etats fonds in genaus Uchereinftimmung mit abjegen; der Boden wärs wohl oft vorzüglich für 
der durch den Reiche haus haltsetat feſtgeſtellten Gemüſe, es wird aber immer unmöglich bleiben, 
Zweckbeſtimmung zu bringen. Dem entſprechend die 100 Meter in der Höhe das nöthige Waſſer 
iſt auch in der angezogenen Zirkular Verfügung aufzubringen, wenn man nicht etwa ein Dampf- 
des Finanzminiſters beſonders betont, daß range Waſſerwerk bauen wollte. — Die einzige Zeit zu 
darauf zu achten ſetl, daß derartige Bewilligungen Berſuchen mit europäiſchem Gemüſe, in der aber 
„der etatsmäßigen Beſtimmung entſprechen“, den der Weiße leider ſehr viel mit Uawohlſein 33 
Charakter ausnahmswelſe: Zuwendungen für Fälle kämpfen hat, beginnt mit Ende der großen Re⸗ 
beſonderer Auszeichnung und Verdtenſtlichkett oder genzeit (April), wenn die Regengüſſe mehr in 
bei’ beſondtrer unvirſchuldeter Bedrängniß und leichte und länger dauernde Regenſchauer über- 
Hülfsbedürftigkeit behalten, nicht aber den Cha- gehen; dann kommt die Sonne oft wochenlang 
rakter regelmäßiger oder wiederkehrender Beihülfen nicht zum Vorſchein Morgens erfriſcht die Be⸗ 
annehmen oder etwa am Jahresſchluſſe nur zur getation ein ſtarker Thau und der kullivlrte Bo⸗ 
Ausſchüttung des Fonds allgemein und kategerien- den behält für lange eln gewiſſes Maaß von 
weiſe, ſelbſt in kleinen Beträgen, angewieſen wer- Feuchtigkeit; die Temperatur erhält ſich fo niedrig, 
den. Es liegt demnach nichts Anderes vor, als daß der verweichlichte Weiße ſowohl wie der harte 
die Beſeitigung eines Mißſtandes, den auch das Eingeborene frieren; dann kaun man boffen, alle 
blattartigen, ſowis einige Knollen gemüſe mit Er ⸗ 


Abgeordustenhaus anerkannt hat.“ 

— Aus Berlin, 10. November, wird der folg zu kultiviren. Verhältnißmäßig leicht wurden 
„Magd. Ztg.“ berichtet: Die Nachricht, daß der wirklich gute Ernten erzielt mit Gurken, Tomaten, 
Reichs kauzler um die Zeit des Zuſammentritts des Eierfrucht, Radies, Rettig, Kohlrabi, Kopfſalat, 
Reichstages nach Berlin zurückkehren werde, ſcheint Lactuke, Portulack, Melonen, Porres, Wirſingkohl, 
jedes thatſächlichen Anhalte zu enibehren. Viel- zum Theil auch Roſenkohl — Alles unter Schatten 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., | 
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gerüſt; Sicherlenſalat wurde auch ohne Schatten 


gut. Schlechter waren die Erfolge mit den ge⸗ 
wöhullchen deutſchen Kopfkohlarten, ſowie mit 
Blumenkohl und Broccoli, welche außerordentilſch 
vom Ungeziefer zu leiden hatten; Karotten und 
Beterfilie bildeten ſtatt einer Pfahlwurzel ein gro⸗ 
des vielfädiges Wurzelſpſtem, das nicht zu ge⸗ 
brauchen war; Beste und Knollenſellerie verkamen 
ſehr raſch; Kürbiß verlor trotz der beſten Cut⸗ 
widelung der Pflanze alle Früchte durch Urge⸗ 
sefer reſp. durch eine Wespe. Zwiebeln aus 
Samen kamen ſehr langſam und hatten viel dom 
Ungeziefer zu leiden; Erbſen blühten, ſobald fie 
aus dem Boden hervorkamen, vertrocknsten aber, 
noch bevor die Früchte entwickelt waren; euro- 
pätſche Bohnen gaben Maſſen von Orüchten, als 
ſie aber auf den Tiſch kamen, waren fle fo hart 
und fähig, daß fie Niemand eſſen konnte. Cramba 
maritima wurde gleich nach dem Aufgehen dom 
Ungeziefer aufgefreſſen; Kichererbſe wuchs anfangs 
ganz prächtig, ging dann aber durch die weiße 
Erdlaus zu Grunde, fo daß fie gar nicht zur 
Blüthe kam; europälſche Küchenkräuter wollten 
nicht ohne beſonder⸗ Schatten - Borrichtungen 
aushalten. Alle dieſe mißlungenen Verſuche mö⸗ 
gen vielleicht ein beſſeres Reſultat ergeben, wenn 
das Material dazu beſchafft ſein wird, den ganzen 
Garten hindurch vertikale Schaltenwände zu 
ehen, beſtehend aus Gerüſten, an denen Passi- 
flora quadrangularis ober gar Wein zu ziehen 
wäre; zwiſchen folgen vlellelcht nur 2 bis 3 
Meter von einander entfernten Gerüſten, die 
man für beſonders empfindliche Sachen noch mit 
einem horizontalen Dach verſehen könnte, möchle 
dann wohl noch manches andert gebeihen, was 
auf gleichmäßige Feuchtigkeit Anſpruch macht. 
Ganz beſondere Sorgfalt erfordert bei den euro ⸗ 
pälſchen Gemüſen immer das Pflanzen der jungen 
Sämlinge; da man nicht Aües beſchatten kann, 
ſo verbrennen dieſe einfach, wenn ſie ungeſchickt 
gepflanzt ſind; es bleibt daher dem Weißen nichts 


anderes übrig, als alles Verpflanzen ſelbſt zu be- . 
feinen Gedanken längere Zeit bel eimer ſolchen 


ſorgen, da es dem Schwarzen unmöglich ist, 
Manipulation zu verweilen, er lacht über ſolche 
Sorgfalt und wird ſich nie dazu bequemen. Die 
Schwarzen find nur zu den roheſten Arbeiten zu 
gebrauchen; manche unter ihnen wöchten wohl 
anzulernen fein, jo beſonders die Zaußlbars und 


die Krooboys; dieſe gehen aber leider immer nach 
Ablauf eines Jahres wieder in ihre Heimath, ſo 


daß vom Lernen bei ihnen auch nicht viel die 


Rede if. Der Umſtand, daß der Weiße immer 


derartige felnere Arbeiten ſelbſt machen muß, er- 
ſchwert natürlich einen Anbau im Großen ſehr. 
Man hat zu viel mit dem Fleber und beſonders 
der danach folgenden allgemeinen Schwäche zu 
thun, um andauernd derartige Arbeiten verrichten 
zu können. Liegt man einmal ela paar Tage 
darnieder, jo kaun man ficher fein, daß die 
Schwarzen faullenzen und Bieles verkommen laſ⸗ 
ſen. So iſt es denn ſehr ſchwer, mit den zu Ge⸗ 
bote ſte denden circa 40 —50 Morgen Garten elne 
Station wie Blvi, deren welße Einwohnerſchaft 
ſich auf 20 —30 Perſonen beläuft, laufend mit 
europälſchem Oemüſe zu verſorgen. Von beſon⸗ 


derem Werthe wäre noch die Auffindung einer 


Jutterpflanze für Ziegen, Schafe und Och ſen; 
dieſe armen Thiere finden in der trockenen Zeit 


faſt nichts, um ihr Leben zu friſten und iſt man 


gezwungen, fie auf ein Bea nut- Feld zu tei- 
ben. Man hat von Teneriffa aus einen Cytisus 
proliferus albidus zum Trockenfutter empfohlen, 
mit dem in der nächſten feuchten Zeit Berfı 

im Großen angeſtellt werden ſollen. 
jet noch bemerkt, daß der OGemüſegarten, 


auch ſeint Erträgniſſe außerordentlich 2 ö 
für die Zufommenjepung der Nahrung der Weißen 


And, doch immer nur ein theurer Euxus - Oegen⸗ 
Rand if. Er kann bei dem gegenwärtigen Um⸗ 
fange der Station Biol mie einen nennenswerthen 
Faktor im Unterhalt derſelben auf längere Zeit 
bieten. Der dazu nöthige Garten müßte ein 


größeres Terrain wirklich guten Bodens haben, 


dauernd genügend Waſſer und den Schatten resp. 
die Feuchtigkelt höherer, umfangreicher Baumpar⸗ 


lien genießen; ſolche Pläpe find aber auf Mellen 
im Umkreis nicht zu finden geweſen und befinden 


ſich die annähernd vortheilhaften Lagen im Beſitz 


der Eingebornen, die ſie natürlich nie veräußern, 
da fie einfach davon erifliren. — Aus fiir 


Zum Scß 


Doben 
in vollem Umfange beſtätigen und fügte noch 


. 


genen Wahn 
die führungen des Herrn Ledien 


Winzu, daß auch die außerordentlich zahlreich auf- 
netenden Inſekten den Anpflanzungen großen 
Schaden zufügten, wie denn auch bei der abſo⸗ 
Iuten Unmöglichkeit, europätſches Gemüse in ge⸗ 
nügendem Maße zur Nahrung heranzuziehen, den 
dort lebenden Weißen nichts Anderes übrig bleibe, 
als zu den aus Europa eingeführten Gemüjr-, 
wie auch Fleiſchkonſer ven ihre Zuflucht zu nahmen. 
— Eine Anfrage des Herrn Alex. Schultz, ob in 
ver beſprochenen Kongogegend kein Wildſtand vor⸗ 
handen ſei und ob die gefürchtete Thetſe⸗Fllege 
daſelbſt auftrete, beantwortet Herr Dr. Dohrn 
dahin, daß in der Steppengegend von Vivi bis 
Stauley-Pool in Folge des abſoluten Na rungs- 
und des ſehr verhängniß vollen Waſſermangels 
Wild mit ganz geringer Ausnahme nicht vor⸗ 
banden ſel z die Thetſe Fliege komme für gewöhn⸗ 
lich daſelbſt nicht vor. — Herr Rechtsanwalt 
Stark erklärt, daß ſich nach einem Vortrage, 
welchen Herr Dr. Peters vor Kurzem dier ge- 
halten hade, Oſtafrika welt beſſer zur Einwan⸗ 
derung für Rorbeuropäer eignen werde; das 
Gebiet habe daſelbſt eine andere Faſſung und 
mehr. auropäljche Bedingungen jeien vorhanden; 
an Waſſer mangels 26 nicht und würden daher 
enropäljce Kulturen mehr Aus ſicht auf Erfolg 

Herr Dr. Dohrn giebt die Möglichkeit 
zu, daf die Verhältuiſſe in Oſtafrika anders 
legen als am Kongo, ob hieraus aber gefolgert 
werben könne, daß ſich das oſtafrikaniſche Gebiet 
m Seßbaftmachung für Europäer eigne, ſei doch 
zweifelhaft, um jo mehr, als die dort relſenden 


Engländer z. B. bereits die Erfahrungen gemacht 


en 


* 


** 


* 


hätten, daß is nothwendig fei, alle ihre Bedürf- 
niſſe an Fleiſch und Oemüſe in Form von Kon⸗ 
ſerven mit ſich zu führen, weill die Anbauverſuche 
daſelbſt mißglückt ſeien. Nordeuropäern ſollte 
man die Aus wanderung dahin niemals empfehlen, 
dagegen ſeien die in Süd brasilien (Santa Katha⸗ 
ring ic.) anſäßigen Deutſchen, ſowie die Italiener 
und Portugteſen widerſtandsfähiger gegen die 
Einflüſſe dis Klimas in den tropiſchen Ländern, 
le pflanzen ſich fort und dürften die einzigen 
Weißen fen, die möglicherwelſe mit Erfolg euro⸗ 
patſche Kulturen daſelbſt einführen könnten. Jür 
den außerordentlich intereſſanten Vortrag wurde 
Harn Dr. Dohrn vom Vorſitenden der Dark 
der Verſammlung ausgeſprochen. — Ausgeſtebt 
batten: Herr Obergärtner Hagge (Kommerzien⸗ 
ratd Kreßmann'ſche Gärtneret) 2 prächtig blü⸗ 
hende Eucharis amazonica ; Herren Kyaw und 
Friiſcht ein Cyclamen mit ſchön roſafarbigen, 
zußerſt zahlreichen großen Blumen; Herr Genßen⸗ 
Gartz a. O. abgeſchufttene Nelkenblumen von 
ganz ungewöhnlicher Größe und Har Ober- 
gärtner Genz⸗Kavelwiſch 1 Sortiment von ca. 
60 Sorten Obſt; die Beſtimmung der Lepteren 
wurde von den Herren Albrecht, Kaſten und 
Peters, ſowelt dies bet einzelnen Früchten möglich 
war, ausgeführt. Herrn Hagge wurde eine Prämie, 
den übrigen Herten der Dank der Geſellſchaft 
zuerfannt. 

— Noch vor wenigen Tagen durften wir in 
der Loeſcher'ſchen Aus ſtellung ein farben prächtiges 
Bild Malart's bewundern und ſchon wieder wird 
uns Gelegenheit geboten, ein neues Werk des 
jungen gentalen frauzöſiſchen Künſtlers Rochegroſſe 
„Bauern aufſtand“ dort in Augenſchein zu nehmen, 
der durch ſeine großen Schöpfungen in Paris 
Staunen und Anerkennung erzielte. Das Blld 
des erſt 23jährigen Künſtlers zeigt einen genialen 
Zug feſſelnder Lebendigkeit und elne ſtaunens⸗ 
werthe, jorgfältige Durchführung. Der Maler 
ſchlldert den Einbruch aufſtändiſcher Bauarhorden 
in das Innere eines von ihnen erſtürmten 

Schloſſes, in der Zeit des 14. Jahrhunderte, mit 
wirklich dramatiſcher Lebendigkeit. Die Bauera 
ſtürzen durch ie eingeſchlagenen Finſter in das 
prächtige Semach von beſtiallſcher Wuth erfaßt, 
auf einem Spieß tragen fie den abgeſchlagenen 
Kopf des Hausherrn, wie das blutende Herz des⸗ 
selben, Blut klebt ihnen an Händen und Züßes. 
Sie find im Begriff, auf die in der Mitte 
des Zimmers in Entſetzen hingeſunkene Gruppe 
der weiblichen Schloßbewohner zu ſtürzen. Die 
Mutter hält in ihrer Todesnoth zwei Kinder ängſt⸗ 


uch umklammert, eine ältere Tochter iſt ohnmächtig 
un Boden geſunken, daneben ſehen wir eine Kin 
dbergeſtalt mit unſchuldig ängſtlichem Geſichtchen 


ſorgſam eine Kape in die Arme ſchlleßend, ſchuin ⸗ 
1 nur beſorgt für das kleine Thlerchen. Den 


WMittelpuntt der kragiſchen Szene bildet bie he⸗ 


* 


* 


en, 
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toiſche Großmutter, welche ſich den Mördern 
Kolb gegenübertellt, imponttend in Haltung und 
Geberde. Dieſe ganze Gruppe ift vorzüglich kom⸗ 
ponſrt und hat ſowohl in den Linien, wie in der 
Harde herrliche Wir kungen. Hoch bedeutſam iſt die 
kumliche Behandlung, das Große, Weite, Farben ⸗ 
volle und doch dammerig Düſtere des alten Schloſſes. 

>as Geſammtbild macht einen eminent großarti⸗ 
"gen Eindrud und muß unter alen aſtänden 
hervorragende Eeſcheinung betrachtet 


1 


— Der Sammelklub Laſtadie, 
deſſen Mittel bekanntlich zu einer Weihnachts. Be⸗ 
ſchrerung armer Kinder der Laſtadie berupt wer ⸗ 
den ſollen, veranſtaltet am Sonntag auf dem 
„Bock“ ein großes „Jamillen - Extra - Be“, dem 
ein ſehr reichhaltiges Programm zu Grunde liegt. 


| Es werden an deſſen Ausführung ſich die Plonier · 


Kapelle, der Zitherklub „Apollo“, das Stettiner 
Bolal- Quartett, ſowie beliebte hleſige Dilettanten 
betheiligen. Beſondere Humoriſtiſa find in Aus 
fit genommen. Nach Schluß der Vorſtellung 


findet Tanz ſtatt. Es iſt, beſonders bel dem gu⸗ 
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erſtrebt, wohl ein ſehr zahlreicher Beſuch zu er ⸗ 
warten, weshald auch ſich die Direktion der 
Pferdebahn Geſellſchaft bereit gezeigt hat, am 
Sonntag von 4 Uhr ab Doppelwagen auf der 
Grünhofer Strecke kourſtren zu laſſen. — Da 
auch der Bezirks⸗Verein Laſtadie eine Weihnachts 
Beſcheerung plant, dürfte in disſem Jahre gerade 
die mit ärmlichen Familien geſegnete Laſtadie er- 
freulicher Weiſe gut bedacht werden. 

— Am Dienflag, den 17. d. Mts., findet 
im Bellevue-Theater zum Beſten einer Weihnachts 
Beſcherrung armer Kinder des Bezirke - Ber⸗ 
eins „Vor dem Berliner Thor“ eine 
beſondere Aufführung ſtatt, an der ſich neben 
Kunſtkräften des Stadttheaters auch Dilettanten, 
ſowie der Geſangverein der Stetter Handwerker ⸗ 
Reſſourcs bethelligen werden. Zur Darſtellung 
gelangen „Der Streife der Schmiede“ und „Die 
zärtlichen Verwandten“. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 12. November. — Obwohl die un ⸗ 
verehelichte Marie Bud aus Greifswald bisher 
noch nicht vorbeſtraft iſt, bewies ſie bel ihrem 
heutigen erſten Debut vor dem Strafrichter durch 
die ihr zur Laſt gelegten und von ihr zugeſtandenen 
Diebfläple, daß fie bereite eine ſehr rontinirte 
Ladendiebin il. Sie entwendete im Juli d. J. 
bel Herrn Juwelier Richter zwei Medaillons im 
Werthe von 9 reſp. 7,50 Mk., im Ambach'ſchen 
Geſchäft ein Medaillon im Werthe von 60 Mk., 
bei Herin Juwelier Meſecke zwei Ohrringe im 
Werthe von 30 Mk. und bei Herrn Kaufmann 
Wolff elne Elfenbein-Broche im Werthe von 37 
Mark; ferner wurde bet ihr ein goldener Ring 
vorgefunden, den fie gefunden haben wollte. Ob⸗ 
wohl anzunehmen iſt, daß derſelbe gleichfalls aus 
einem Diebſtahl herrührt, konnte ihr dies nicht 
bewieſen werden und wurde in Betreff dieſes Fal 
lis nur Funddiebſtahl als vorliegand angenom- 
men. Bei threr Verhaftung legte ſich die Buck 
den falſchen Namen „Emilie Iibelkorn“ bei und 
war ſie dis halb auch wegen dieſes Vergehens ange- 
agt. Die Angeklagte geſtand, wie ſchon bemerkt, die 
Anklage in vollem Umfange sin und wurde zu 9 
Monaten Geſängniß und 3 Tagen Haft rerur⸗ 
theilt. 

Die 57 Jahre alte Wittwe Wilhelmine 
Habermann, geb. Müller, iſt nicht allein we⸗ 
gen Entwendung von Nahrungsmitteln, ſondern 
auch wegen Diebſtahls ſchon wiederholt vorbeſtraft, 
heute hatte ſie ſich wiederum wegen zweler am 
Bollwerk verübten Diebflähle zu verantworten. 
Bei ihrer Vernehmung betheuerte ſie ihre Unſchuld 
und entwickelte dabei eine derartige Beredtſam keit, 
daß fie vom Vorſitzende n wi⸗derholt, wenn auch 
ohne Erfolg, zur Ruhe ermahnt werden mußte. 
Durch die Beweisaufnahme wurde die Schuld der 
Angeklagten unzweifelhaft feſtgeſtellt und gegen fe 
auf A Monate Gefängniß erkannt. Da die An⸗ 
geklagte trotz wiederholter Verwarnung die Sitzung 
fortwährend flörte, wurde ſie außerdem zu drei 
Tagen Haft verurtheilt. 

Bei dem Schulzen Jahnke in Oſtſwine wurde 

am 3. Auguſt 1884 die unverehelichte Woſſerow 
eingeliefert und ſollte dar Schulze dieſelbe bis zum 
nächſten Morgen in fichere Verwahrung nehmen. 
Die Gefangene wurde in Ermangelung eines Ge ⸗ 
fängaiſſes in einen Stall eingeſperrt. Während 
der Nacht kam ihr Schwager, der Arbeiter Auguſt 
Friedrich Krüger, zu dem Stall, öffnete den⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit einem anderen Arbel⸗ 
ter und lieh die Gefangene heraus; dieſe mochte 
wohl einjehen, daß ihr dieſe Flucht wenig nüß en 
würde und auf ihr eigenes Verlangen wurde fie 
noch in derſelben Nacht wieder in den Stall zu⸗ 
rückgebracht. Diss konnte jedoch nicht verhindern, 
daß gegen Krüger Anklage wegen vorſätlicher 
Gefangenen Befreiung erhoben wurde und obwohl 
ſich K. nicht an der Oeffnung des Stalles be- 
thetligt haben wollte, wurde er durch die Bewels⸗ 
aufnahme für ſchulnig erachtet und zu 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 
— Geſtern wurde die Handelsfrau Bar ß, 
geb. Jentſch, in der Breitenſtraße von einem 
Krankheitsanfalle befallen, ihr Zuſtand verſchlim ⸗ 
merte ſich derart, daß fie nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Doch noch 
bevor fie dort eingeliefert wurde, war fie ver- 
ſtorben. ß 

— Einem hieſigen Kaufmann wurde geſtern 
im Reftaurant des Konzert⸗ und Bereinshaufes 
ein Vilour-Ueberzieher im Werthe von 100 Mark 


geſtohlen. 


Aus den Provinzen. a) 
— Gegen den Grafen Aldo Matuſchka von 
Topolczau, Freiherrn v. Spättgen aus Alt⸗Plachl, 
Kreis Templin, Provinz Brandenburg, welcher ſich 
zur Zeit in Frankreich oder bei Paris aufhalten 
ſoll, hat der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 
zu Prenzlau die Unterſuchungshaft wegen beträg- 
lichen Bankerotis verhängt und verfolgt denſelben 
ſteckbrie flich. 
Demmin, 10. November. Heute Vormittag 
fand, wie das hisſige „Tageblatt“ meldet, auf der 
Strecke zwiſchen Ützedel und Sternfeld die Ent- 


gleiſung eines Arbeitszuges ſtaft, wobel ein Wa | m 


gen, der mit alten Eiſenſchienen beladen war, 
total zertrümmert fein ſoll. In Folge dieſes Un⸗ 
falles wurde die Strecke geſperrt und konnte der 
Berliner Morgenzug bier nicht eintreffen. Die 
Paſſaglere mußten vor der Unglücksſtätte ausfleigen 
und einen ihnen von bier entgegen gefahrenen 
Zug benutzen, welcher gegen 121½ Uhr hier ein- 
traf. Die Poſt wurde nicht mübefördert. 
Grimmen, 10. November. Unter den Kin⸗ 
dern hieſiger Stadt herrſchen die Maſern in fol 
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nothwendig gemejen iſt, indem von 475 S 
kindern bereits gegen 300 die Schule nicht mehr 
beſuchen konnten bew. durften, weil fe entweder 
ſelbſt erkrankt waren oder erkrankte Geſchwiſter 
hatten. 


Ruuf und Literatur 

Univerſum, illuſtrirte Zeitſchrift für Belle ⸗ 
triſtik, Kunſt und Wiſſenſchaft. Herausgegeben 
von Eugen Frieſe in Dresden, redigirt von Jesko 
von Puttkamer Jährlich 24 Hefte in Groß⸗ 
Lexilon-Botmat, das Heft 6 Bogen ſtark, mit 3 
Lichtdruck⸗Kunſtbeilagen, zum Preife von 50 Pfen⸗ 
nigen. Zu beziehen durch alls Buchhandlungen. 

In nenerem ſchöneren Gewande, größerem 
Formate und prächtiger Ausſtattung liegt das 1. 
Heft dis zweiten Jahrganges vor uns. Die Re- 
daktion und Verlagshandlung haben Alles aufge ; 
boten, um Vorzügliches zu leiſten für einen bei 
ſpiellos billigen Preis. Schon der Beginn der 
voranſtehenden Novelle „Die Numidistin“ von dem 
bakaunnten, geiſtreichen Romandichter Ernſt Eckſtein 
ertegt unſer vollſtes Intereſſe. Der Dichter führt 
uns in dieſer feiner neusſten Erzählung in das 
altrömiſche Afrika zur Zeit des Kaiſers Tiberius, 
— er iſt ein gediegener Kenner des antiken Le⸗ 
bens, namentlich des Römerthums. Die anderen 
Beiträge des vorliegenden Heftes ſind nicht minder 
erwähnenswert). Der Aufſatz „Grüß Gott“ von 
dem geiſt- und gemüthvollen P. K. Roſegger, die 
einfache Geſchicht? „Das Lind des Blinden“ von 
Anton Odorn bergen in ſich eine Fülle von tiefen 
zum Herzen ſprechenden Gedanken. Die feinge- 
ſponnene Novelle „Hababa“ von Hugo Klein, ein 
hoͤchſt anziehendes Eſſay „Von einem Bielgenaun⸗ 
ten und Weniggekannten“ von Ur J. Steinbeck, 
dazwiſchen reizvolle ſtunige Gedichte „Allein“ von 
Julius Sturm, „Unſchlüſſig“ von Albertus Greif, 
„Um Nichts“ von Frida Shan, „Abendglocken⸗ 
Hänge“ von P. Fritſche, tragen dazu bei, das 
Intereſſe der Leſer in reichem Maße zu beſriedi⸗ 
gen. Die drei Kunſtbeilagen: „Blüchers Rhein⸗ 
übergang“ von Camphauſen“, „Um Nichte“ von 
E. de Pierdt und die „Benetianerin* von Ludwig 
Paſſini find ein Illuſtrationsſchmuck, welcher den 
Werth des Heſtes erhöht. Wir wünſchen den 
neuen Htrausgebern Glück und guten Fortgang 
für das Unternehmen. 13651 

Das Wörterbuch der oſtfrieſiſchen Sprache 
Etymologiſch bearbeitet von J. ten Doornkaat 
Koslman, Norden bet Braams, liegt rum in brei 
Bänden vollendet vor und. Dis hohe Debentung 
des ſchon durch ſeinen Reichthum an Sprichwör⸗ 
tern und ſprichwörtlichen Redensarten herverra 
genden Werkes iſt von vielen namhaften Sprach⸗ 
forſchern anerkannt und auch von uns wiederholt 
hervorgehoben, Das Werk zählt zu dem Beren - 
tendſten auf dem Bebiste deutſcher Sprachforſchung. 
Die Brauchbarkeit deſſelben wird durch Beigabe 
eines diutſchen, nisberlänbiſchen, engliſchen, ſchwe⸗ 
diſchen, norwegiſchen, bäniſchen, italieniſchen urd 
frangöfligen Index noch erhööt, 13601 


Bermifchte Machricpten. 

Berlin. (Zum Raubmord in der Dreyje- 
ſtraße) Das geſtern Abend umlaufende Gerücht 
von der Feſtnahme des Mörders war doch nicht 
ganz grundlos geweſen. Es wurden geilen, und 
zwar in der bekannten Herberge zur Helmath in 
der Oranſenſtraße, auf Grund der Denunziation 
eines jelber nicht im beſten Rufe ſtehenden Men- 
ſchen, zwei vorbeſtrafte Individuen feſtgenommen, 
bezüglich derer erhebliche Verbachtemomente der 
Thäterſchaft vorhanden zu fein ſchlenen Der Eine 
der beiden Verdächtigen, K., wurde von denjent⸗ 
gen bilden Perſonen, welche kurz nach zwei Uhr 
am Thaitage einen (in den polizeilichen Plakaten 
unlängſt näher beſchrlebenen) Mann aus dem Hauſe 
Dreyſeſtraße 10 treten ſahen, mit Beſtimmth : it als 
dieſer Maun rekognoszirt. Auch noch andere Ber ⸗ 
dachtsmomente, wie gigenthümliche, wahrſcheinlich 
von Blut herrührende Flecke auf dem Anzug und 
der Wäſche, erhoben ſich gegen den K. Auffällig 
war ferner, daß dis beiden Verdächtigen, als der 
fa verhaftende Kriminalpolizift ſich zu erkennen 
gab, eins bei vielfach vorbeſtraſten Verbrechern 
kaum vorkommende Angſt und Beſtürzung zeigten 
und völlig gebrochen erſchlenen. Was ſonſt über 
dieſe Berhafteten erzählt wird, namentlich daß fie 
ſich durch ſtarke Geldausgaben verdächtig gemacht 
und nach dem Morde Gold- und Silberſtück gı- 
jsigt hätten, während ſie vorher um bie Tleinflen 
Beträge in Berlegenhelt waren, gehört ebenſo wle 
eine ganze Reihe anderer Thatumſtände ins Reich 
der Fabel. Es ſteht alſo durchaus noch nicht feſt, 
daß in dem K. der Mörder gefaßt ſei; doch wird 
er, da er noch verſchisdene andere Dinge auf dem 
Kerbholz hat, vorläufig jedenfalls in Haft bleiben. 


Bankweſen. 

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn Sprozentige 
Gold ⸗Priorltäten von 1874. Die nächſie Zie⸗ 
hung findet am 1. Dezember ſtatt. Oegen den 
Kouts verluſt von ca. 5½ Prozent bei der Aus loo · 
fung Übernimmt das Bankhaus Karl Ren- 
burger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die 
Baſicherung für eine Brämte von 3 Pf. pes 100 

ark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 11. November. Im Budgetausſchuß 
der Öfterreichtichen Delegation wurde der Bericht 
über das Budget des Auswärtigen vorgelegt. Der 
Delegirte Sturm kam auf die Acußerungen 


Risger's im Aus ſchuſſe über die Drientpolitik zu⸗ nier die 
8 graphenlettung im Innern von Maroklo ertheilt. 


zück und erklärte, er lege Gewicht darauf, daß in 


3 Berichte d entgigengeft en 0 N 
Majorität des Ausſchuſſes ausdruck gegeben werde. 


wre 


Sturm beantragte ſodaun folgenden Sitz in den 
Bericht tir zuſchalten: In eingehender Würdigung 
der von dem Miniſter des Auswärtigen gegebenen 
Darſtellung der aus wärtigen Lage erklärt ſich der 
Ausſchuß in Uebereinſtimmung mit der Anſprach⸗ 
des Kaiſers an die Delegationen mit der auf bie 
Wiederherſtellung dis status quo ante gemäß ben 
Berliner Vertrage gerichteten Ortentpolitik der ge- 
meinſamen Regierung einverſtanden. — Der Ob- 
mann und der Referent hatten gegen dieſen An⸗ 
trag nichts einzuwenden, Rieger meinte indeſſen, 
durch denſelben würden dem Miniſter die Hände 
gebunden. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky, erklärte, er erblickt in dem Antrage kei- 
nerle Elnſchränkung, er habe gegen denſelben 


ebenfalls nichts ein zuwenden. Der Antrag Sturm 
wurde angenommen. 
Wien, 11. November. (Budget- Aus ſchuß 


der öſterrsichiſchen Delegation.) Bei der Bera⸗ 
thung über den Okkupations kredit für Bosnien 
und die Herzegowtna theilte der Delsgirte Chlu⸗ 
metzly feine Wahrnehmungen wühtend einer Be⸗ 
teiſung der okkuptrten Länder mit. Er richtete 
ſodann die Anfrage an die gemeinſame Regierung, 
ob die Zuſtände daſelbſt auch gegenwärtig un- 
geachtet der Bewegung auf der Balkan Halbtnſel 
befriedigend seien. Mattuſch verlangt Aufllärum- _ 
gen über die in den okkuptrten Ländern vereinzelt 
aufgetretenen Räuberbanden. Der Miniſter Ba⸗ 

ron Kallay legte in jeiner Erwiderung die ſehige 

Situation in den okkupirten Ländern eingehend dar 

und bemerkte: Dis bulgariihen Ereigniſſe hätten 

ihre Rückwirkung durch Serbien bis zur bosriſchen 

Orenze fühlbar gemacht und hätten auch auf die 
Zuſtände in Bosnien niet ohne Einfluß bleiben 

können. Dafjen ungeachtet lönne er verſichern, 

daß Bosnien auch heute jo vollſtändig ruhlg ſei, 

wie is der Delegitte Chlumeßky im Laufe dieſes 

Sommers geſehen habe, und «9 ſelen keine An⸗ 

zeichen vorhanden, daß dieſer befriedigende Zu- 

ſtand nach irgend welcher Richtung geſtört werden 

dürfte. Der Minifter verſicherte, er unterrichte 

ſich unausgeſatzt über den Zuſtand in die en Län⸗ 

dein und er werds ſich durch nichts überraſchen 
laſſen Er konſtatirte, daß im Allgemeinen fi 

die öffentliche Sicherheit daſelbſt von Jahr zu 

Jahr entſchieden beſſere. Das llefers den ſicher⸗ 

ſten Bewels für die Konſolidirung der Verhältniſſe 
in dieſen Ländern. Der Minifter erinn⸗ rte daran, 

daß bei der Kunde von der Ankunft dis Kaijerd 

an dir busatihen Grenze eine große allgemeine 

Bewegung der Bevölkerung ſich manifeſtirte, in⸗ 
tem dieſelbe an die Grenze eilte, um den Kalſer 

zu ſehen. Die Bawegusg war eine jo ſtarke, daß 

die Behörden nicht. fördernd, ſondern eindämmend 

wirken mußten, wenn nicht eine förmliche Völker⸗ 

wanderung eintreten ſollte. Der Eindruck, den 

vie vor dem Kaiſer erſchienenen Deputatſonen von 

ihrem Empfange mitgenommer, ſei ein mächliger 

gewesen ; derſelbe wirke noch in den Ländern fort 
nud werte gewiß auch für die Zuknaft jehr gute 

Folgen haben. Der Minlſter erörtert: ſodann 

eingehend de wirttſchaftlichen und kommerziellen 

Verhäliniſſe der okkuputen Länder, indem er im 

Allgemeinen die Aus führungen, welche er in der 

Sitzung der ungariſchen Delegation gemacht hat, 

widerholte. Der Okkupatlons⸗Kredit pro 1886 

wurde darnach in der Spezialvebait: bewilligt. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag Abend fa 

Wien, 11. November (B. B. C.) Der 
verurtheilte ruſſiſche Staaterath Greffen if aus 
dem Gefängniß des bleſigen Landesgerichts ent⸗ 
ſprungen. Der mit der Bewachung deſſelben ba ⸗ 
auflragte Gefangenen Auffeher iſt verhaftet. 

Nach einer Meldung der „Pr.“ hat der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter in der Konſtantinopeler Konfe- 
renz erklärt, Ruß land werde ein milltäriſches Ein⸗ 
ſchreiten der Türkel zum Zwecke der Herſtatung 
des stalus quo in Bulgarien uur unter inter na⸗ 
tionaler Kontrolle geſtatten. 

Der „W. A. 3." wird aus Parie gemeldet, 
daß Rußland bei der Konferenz die Demobiliſirung 
der Balkanſtaaten und die Abſetzung des Fürſten 
Alexander beantragen werde, und ferner, d 
Oeſterreich es angeblich ablehne, eine Berant- 
wortang für die künftige Politik Serbiens zn 
übernehmen. 

Wien, 11. Noven ber. Die „Polit. Korreſp.“ 
it von der hiefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft zu der 
Ertlärung ermächtigt, daß ihr von der angeblichen 
Mi ihellung des Könige von Serbien an mehrere 
Kabinette, er werde ſich genöthigt ſehen, nächſtens 
die Grenze überſchreiten zu laſſen, abſolut nichte 
bekannt jel. 4 9550 

Paris, 11. November. Die Bursaur der 
Deputirtenkammer haben ſich heute konſtitulrt; alle 
Präſtdenten und Sekretäre der Burtaux gehören 
den republikauiſchen Parteien an. Die Rate 
hatte Kandidaten für alle Bursaux aufgeſtellt; 
das 2008 entſchied aber in kleinem Bureau zn 
Gunſten der Rachten. Nur von zehn Departe⸗ 
ments find die Wahlen angefochten worden; die 
Mehrzahl der übrigen Wahlen wird morgen ö 
gültig erklärt werden können. 2 % 

Nizza, 11. November. Der König und die 
Königin von Würtemberg And heute früh hier 
eingetroffen. F 

Rom, 11. November. Die „Gabetta uff- 
tale“ meldet die Einberufung der Kammer auf 
den 25, d. M. 5 ; | 

Madrid, 11. November. Wie verlauet, 
wärt die Einberufung der Kortes auf den N. 
Dezember in Ausſicht genommen. 

Der Sultan von Marolko hat einem Spa⸗ 
Genehmigung zur Errichtung einer Tele⸗ 


Ein armes Weib. 
Roman von T h. Ulmer 


16) 


Bei dieſen Worten trat der andere Diener un ⸗ 
willfürlich einen Schritt zurück, 
Kamerad Tönnte ihm den Schlag deiſpielswelſe 
appliztren. — Inzwiſchen erwiederte er: 

„Kann auch fein; mir will das nur nicht fo 
richt in den Sm. Wie war das Geſicht zer⸗ 
ſchoſſen! Keine Spur von der Schöndelt mahr, 
auf dis er ſich immer jo viel eingebildet hat, ja, 
gar leine Aehnlichkeit mit einem Menſchengeſicht. 
— Ich kaun mir zicht belfen; ic habe einmal 
den rothen Willy im Berbacht! Der war edenſe 
wie der Baron Arnold, die Hatten auch immer 
Gehrimnifje mit einander; ich ſelbſt bade ſie oft 
genug belauſcht. Wenn fie mich ſaben, dann 
machten fie Augen, als wenn fie mich verſchlin⸗ 
gen wollten, und jept iſt er verſchwunden 


Dieſes Weſpräch hatte Hedwig Wort für Wort 


mit verhaltenem Athem angehört; aber mahr ver⸗ 
mochte fr auch nicht. 

Sich feſt an den Wänden haltend, wankte flo 
nach ihrem Zimmer und verrisgelte hinter ſich die 
Thür.. 


Zwei Stunden waren vergangen Der Baron 


ſehnte ſich wieder nach dem Anblick der Toch ter, 
und zwar, um allein mit ihr zu plaudern. 

Er war ſicher, daß fie ſich in ihrem Zimmer 
befand, usd ging rorthtn 

Mehrere Male hatte er ſchon an die Thür ge 
klopft, bis Hedwig endlich mit matter Stimm 
antwortete, daß ſie ungeſtört zu fein wünſche. 

„Gilt dieſer Wunſch auch für mich 1“ fragte 
der Baron. 

Statt der Antwort öffaste Hedwig die 
und trat im entgegen. 

Der Baron fah ſoſort, daß Rs geweint haben 
ma ßte; die Thränen binges noch an thren 

im pern. 

„Was if g⸗ſchehen 7 fragte er beſorgt. 
hald baſt Du geweint ? 

„Ad, us Jane mir, 


Thür 


„Wis- 


iſt es wahr, 
n I 


Der beſte Beweis. Behimine bei Swine⸗ 
münde (Regbz. Stettin). Geehrter Herr! Ich bin 
tine alte Frau und war ſeit mehreren Jahren immer 
krank, vor ungefähr drei Jahren kam ich einmal jo aus 
fällig mit Herrn Jöckel zu ſprechen und stellte demfelben 
meine Krankheit und Schmerzen vor. Da empfahl mir 
derſelbe Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Ich 
brauchte jeden Monat eine Schachtel von den Schweizer: 
pillen und fühle mich ſeit dem Gebrauch der Schweizer⸗ 

ballen (erhältlich a Schachtel 1 % in den Apotheken) 
Waftig und geſund und kann ſie nnr einem Jeden als 


gutes Hausmittel empfehlen n Achtungenoll Frau Lutz. 


g Börſenbericht. 

Stettin, 11 November. Wetter neblig. Temp. 
＋ 2 R. Barru 28" 9“. Wind SO. 

Weizen etwas matter, der 1000 Klgr. lolo gelb. u. 
weiß 140—153 bez., der November 152,5 B., 152 G., 
ber November⸗Dezember do., der Aru, Mal 163—162,5 
dez., per Mai⸗Juni 165,5—165 bez. . 

gtoggen etwas matter, pez 1000 Kler lot inl 127 
bis 180 bez. zer November 130 bez, ber November⸗ 
Dezember do. ver April⸗ Mai 136—135,5 bez, per 
Mai⸗Inni 136 B. u. G 

‘Serite ver 1000 Klgr loko Märker⸗ 128—140 bez. 

Dafer per 1000 Klgr lofe pomm. 25 —186 bez. 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Koch⸗ 160—175 bez., 

Futter⸗ 183—135 bez. 


etüböl ſtill, per 200 Klgr. loko o. F. b. K. 46 B., 
per November 45 B., per April⸗Mai 46 5 B. 
Spiritus unverändert, per 1000 Liter , Lofo o. 


F. 36,2 bez., pet November u. per Nobember Deember 
a. 100 per April⸗Mal 33,3 bez., per Mai⸗Juni 38.9 
u. 22 Juni⸗Juli 39,6 B. u. G., per Juli⸗ 
Aung 40. 
. 3er 50 Niger. loko 12,25 verſt. bez 
Landmarkt. Weizen 148150, Roggen 132 bie 
135, Gerſte 130—140, Hafer 132—140 Kartoffeln 
27-30, „Hen 150225. Stroh 15—18 


Bekanntmachung. 


In e , , nen zu Krampe 
hieſigen ei follen 
am 


eftmeter und 618 Raummeter Ober: u Untere 
ne verſteigert werden. 500 % Bietungs⸗ 
vor dem Termine, in welchem die ſonſtigen 
bekannt gemacht werden, niederzulegen. 
wird vorbehalten. 

i. Schl., den 3, November 1885. 
agiſtrat. 

Dr. Fluthgraf. 


anntmachung. 
Sonnabend, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin hierſeldſt, Roſengarten Nr. 20/21, 
Roggen leie, Roggen und Haferſpreu, Heu⸗ 
und Strohabfälle, ſowie eine — Salzſäcke gegen 


verſteigert wer 
Stettin, den 9. November 1 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Stettin— Kopenhagen. 
3 pfr. m Kapt. 1 Me Ba 
Bon ir N 


3 en Mittwo 0 8 

I. 18, ie A 10,50, Deck AM 6, 
Ping Aa 55 

zu an — Preiſen am Bord des 
Bud. Christ. Gri del. 


Auktion von Pferden. 


Montag, den 16. d. Mts., Vormittags 11 55 ſollen 
Gesundbrunnen, Reinickendorferſtraße 40/41, 


30 Pferde, 


wobei viele 4, bis 6jährige kräftige e 
verauktionirt werden. 


Der Königliche Au tions⸗Kommiſſarius 
Hachnel, Berlin, Scharrnſtraße 12. 


nslb — e, mein Gott, 


aus Furcht, ſein 


— ni — wenn das Slamer verlaſſeu. 


ich kaun des Er tſetzlich 
nicht ausfprechen !“ rief fe ſchau bernd 

Der Barren ſtaßte. 

„Du weißt 4c bertils 7 Ven wen ? Wer bat 
1% gewagt f“ rief er. 

„Niemand, Vater! Ich war uafteiwilige Zeu⸗ 
gin einte Gesprächs; jag’, iſt es wahr, — vaß 
er tobt, — daß er — ermorbet iſt 7“ 

„Kannſt Du Ades hören, wenn ich Dir mit- 
theils, wie ar geſtorben iſt “ fragte der Baron 
und ſah Hedwig forſchend an. 

„Ich werde 40,“ enigegnete As mit leiser 
Stimm, Berbel mir sichte. Bon wem iſt 
er getödtet 9* 

„Bon feiner eigenen Hand.“ 

„Vater!“ 

„Von jeiner Hand!“ wiederholte der Baron 
und ſad, wie Hedwig davon getroffen, zu Boden 
Harrte 

„Doch Niemand, als ich alleir, weiß das,“ 
fuhr er fort. Em verſtegeltet Brief, an Dich 
abreifiet, den ich erbrach, ſetze mich davon tn 
Keuntuiß. Er befand ſich unter ant tren Papıı- 
ten, die man bei ihm fand.“ 

Wie der Blitz zuckte 6 in Hedwig auf. Die⸗ 
jer Brief mußte dem Vater auch ihre ganze Hand- 
lung gegen ton enthüllt haben. Sie koante id 
jeine Milde nicht 11 . — * wußte Ales und 
verſtieß ſte doch nich 

Bangend und kaum wagend, aufzufehen folgte | 
Hedwig dem Baron, ale derjeibs Ro aufforderte, 
ihn nach jenem Zimmer zu begleiten, wo der 800 
war, den er ihr geben wollte. 

„Dees Topten leßten Willen muß man edren, 
Hedwig,“ begann ar, fanft ihre Haud faſſend. 
„Indem ich Dir dieſen ulef übergede, vertrame 
ich Deiner Seslenkraft. Melde immerhin einem 
Menſchen Deine Thräat, der durch die Bande d's 
Blutes uns fo nahe ſtand; aber traure nicht um 
den Tod eine Unwürdiges, deſſen Leben uns 
Beiden nichts als Schmerzen brachte. Ion feld] 
konnte wur Roh der Tod aus einem ſchwach volles 
Leben retten.“ 

Schweigend wollte Hedwig den Bıiıf zehmen 


Reich ill 


Soeben ist das erste Heft des neuen (30.) 


Garantie- 
Marko veriackt nein. 


Centealgefihft fir Ponnern Stettin, 0 ren 5, 


Schering's Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


reieh, Professor der Arzneimitit 


Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrei ne 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. w. werden 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Plasche 1 M. 50 und 2 M. 


E Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneseue, 


Schering's reines Malzextrak 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


8 Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmit.el bei 


Schering! 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk 


solchen, welche an 1 ge „englischer 


Droguen, Chemikal 


Schering's Grüne Apotheke in 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 


ESTERNA INS. 
erte deutsche 9 
% 0 50 & * 5 N 

ap, 1 Fi 

H 

ustriert. 

i 


Preis pro Quartal 4 Mark. 


Zu beziehen durch alle Ruchhandlungen und Postanstalten. 


deutsche und ausländische Speeinlitätem empfiehlt 


Tu Baron belt de au der Hand zurdd, jährte 


fe nach feinem Seſſel und fag: 


„Nicht doch, liebes Kind! Den Brief mußt Du 
dier leſan nod ihn mir für alle Zeiten üderlaſſen. 
In Driaen Händen ſoll kein: Erlun rung an ihn 


dletben.“ 


Hedwig wurde 
mer unerklärlicher. 


das Benehmen des Vaters im 


feiner Nähe; — 
Schuld geſühnt ? — 


One aber durch einen Laut etwas von allen 


bizſen e defürmenden Empfindungen zu verra⸗ 

then, ließ Sa ſich vom Baron auf den Seſſel nie- 

derdrucken, entfaltete den Brief und las: 
„Meine Hedwig! 

Wenn Du dieſe Zeilen erhältſt, bin ich 
nicht mehr auf vieſer tämmerlihen Erde. Ich 
gebe zu, daß ich nicht jo gan richtig gelebt 
dabe, aber ſeinem Schickſal enigeht Niemand; 
ich war der echte Sohn meiner Eltern. Zürne 
mit nicht; wenn ich, da ich meines muplofen 
Daſelns müde bin, mir eine Kugel vor den 
Kopf ſchie ße. Fort müſſen wir ja doch Alle, 
und ſchliißlich bleibt «0 ſich gleſch, wann und 
wie 06 geſchleht. Ich habe darüber immer 
mens eigen Philoſephte gehabt. Dir habe ich 


für Doine innige Liebe auch nichts als Kum ⸗ 2 


met gebracht und fühlte ſehr gut, daß ich des 
Bafiges sine Engels, wie Du einer bist, nicht 
wert war. Deshalb fol mein Tod wenigſtens 
„was Gutee bringen, er giebt Dir Datns Frei⸗ 
beit wieder. Vergiß mich und lerne setzen 
Beſſeren, als ich mar, lieben. Mi dieſem 
Wuaſche ſcheide ich von Dir, von Dir, Du ein⸗ 
ziges Weſen, vor dem ich empfand, daß ich ein 
schlichter Menſch war. Dein Arnold“ 


Wenn er ſchon Alles wußte, 
wichalb ſprach er nicht, überhäufte fa nicht mit 
Vorwürfen, frafte le nicht mit Verbannung aus 
oder batte Arnold's Tod ihre 


‚Mein Vater!“ 

„Du llebſt ihn noch, ich leſe e en der Er⸗ 
ſchülterung in Deinen Zügen. Dedweg, beant- 
worte mer dieſe Frage!“ 


„Neis, mein Vater,“ entgegnete Hedwig mit 
feſter Stimme, und wich den (orſchenden Bliden 
des Barone nicht aus. „Js liebe ibn nicht 
mehr, — Aber ich traute dennoch um den, der 
dae Diadem meiner Liebe ein getragen. — Erin 
Ente war gewiß ſchrecklicher, als feine Zeilen 46 
ſasen, und das erichütierte mich. Jedoch fetzt din 
ich ſchon wieder gefaßter, erzähle mit Alle. 
fand man den Unglücklichen ?“ 

„Im Walde, neben ter Eremitage 

Hidwig, die ſchon vom Seſſei aufgeſlanden war, 
ſank wieder darin zurück. 

„Du leideſt doch ſihr !“ ſagte dir Baron. 

„O nein, ein!“ erwiederte fte. 
nur erſt Ades wilſſen! Wang fand man den 
Leichnam 7 

„Am zwölften März früh) Morgens entdeckte 
ihn der Jörſter.“ 

„Und wirlich ganz entſtelt 7“ 

„Ja, der Schuß wuf eigentümlich geweſen 
fein, Das Oeſicht war bie zur Us kenntlichkeit 
ver ſlümmelt; dis Kleider allein zeugen bavan, 
wer der Leichnam war.“ 

„Und weiter fand man nichts bei ihm, ale dis- 
Brief!“ 


„O doch! Es war ein Porte fenill: dabet, ia 
dem ſich viele unbezahlte Rechnungen und einige 
Notizen üder ausgeſtellte Wichſil befanden. Du 
ſtedſt, er har nicht verfehlt, mich mit ihm auch 
noch über das Grab dinaus zu beſchäftigen. Aber 
Du baſt noch eine Frage,“ jagte der Baron, bie 
Tochter liebevoll umfaſſend. 5 


„Ja, Baer!“ entgegnete Hedwig ge ſenkten 


Mit ur ſagbaren Gefühlen batte Hedwig den] Blickes, fand man an den Hägben det Leich 
Brief dis zu Ende geleſtn; ihre Hände mit dem ams keinen Ring, nicht einen zinziges Reif, enen 


Papier ſanken ſchlaff in den Schooß. 
Der Baron, ber jo lange am Benler gefan- 

den, trat wieder zu ihr, 

impothebend, jab er ihr ern in die Aogen. 
„De E 88 


Jahrgangs — Oktoberheft — erschienen 


meinem Namen auf 
Creoditg+kanft 
„der geliefert 
werds» könnte 


ellehre an der Universität zu Berlin. 
Magenverschleimung, 
urch diese angenehm 


„  Sehwächlichen, Kindern, namentlich 
Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehleu. 


Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


und idr Haupt zu Adhldaun fort: 


ganz einfachen 1 


„Nicht sinn!" antwortete der Baros, und fuhr 
„Liebes Kied, wie kannſt Da Arnold 
yumuiben, daß er uss Gold Listirlaflen würde, 
einen Bette, für dan or immer Beratung 

EN, ES KEY n 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2, Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗ Direktion 
BR den ganzen Umfang des Polizei⸗ Bezirks wie 
folgt: 

Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß die Thiere bei 
den Beinen angefaßt oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ansgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe öder ſonſtigen 
Bcehältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilge! boten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
genannten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
werden. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des 8 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 44 oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 „4 nach ſich, welcher 
im Unbermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
ſtrafe ſubſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 

miffhandelt, wird nach 8 340 Nr. 10 Straf⸗ 

Nan mit Geldbuße bis 150 % event. Ge: 
ängniß bis 6 Wochen beſtraft. 


Der Vorſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
ea ea 
ttel⸗Oktav von 1 


Carl Beeker. 
Bibeln: 50 an, in FE 

von 4 4 bis zu 7 Ak, 
desgl. wit oben, Klein⸗Oktav, von 1 20 an, 
desgl. * 115 av von 2 A an 


benden es 50 , 
Schulbibeln onſtrmatiousbibeln, 
Traubibeln mit 8 Familienchronik von 
2 . 50 zu u 16 , 
dure rise, in e 
Neue 5 — Be N 
ne wWſchnitt don 1 AM Die 


zu 25 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


Grassmann, 
Schulzenſtraßt 9 und Kirchplatz 324, 


Bibeln, 


ungebunden, mit „ 
in ſchönſter Ausſtattung 
maten empfiehlt zu en 8 vom 85 


R. Grassmann's Buchdrucker 
Stettin, Kirchpla 


Bitte, leſen Sie. 


Feine Teppiche 10 „AA Las Aferzeuge 40 
Schlafdecken 8 1 Tiſchdecken 4½¼ 4 
Bferder ecken 4 „A Leincwend, St. 10 A 
Reiſedecken 7 Trikotbeinkleider 5 % 
Plältdecken 4 % Triſothemden 4 A 

. Herrmann, Bteiteftr. 16, 1 Tr, 


„Laß mi, 


DB SER RENT bass BAU ar 1 ae a 


halte Dos ih fehe, 


Du wünſcheſt all zin 1 
fein.‘ 

Hedwig foßte des Barozs Hand und küßte fie 
tumig. 

„Vater, fagte He bittend, „ich habe noch einen 
Wunſch. Dem Lebenden wollteſt Du, daß ich 
entſage; darf ich den Todten beſuch nk“ 

Der Baron ſchwieg. 

„O, fü chte nichts für wein Herz!“ fuhr fie 
delngender fort; die Liebe für ihn {ft da in, todt 
und begraben, wie er ſelbſt. Aber aus Eriune- 
rung, aus —“ 

„Nicht welter, meine Tochter! Ich ehre Dein 
Gefüpl, uad d wärt ungerecht ud grauſam von 
mir, Dir tisfen Wunſch zu verſagen. Der Tod 
hat milch ja auch mit ihm verſöznt. Arnold iubt 
als ein Felſtug in der Gruft unſerer Ahnen an 
der Seite Deiner Mutter. Geh' dorthin, fo oft 
Du wilt, nur vis alleia.“ 

Hidcig ſchlang ihre Arme um den Baron und 
tief: 

„Ach, wie unwürdig bin ich doch eines jo edlen 
Batero. 

Der Baron küßte ihre Stirn, drückte die Tod- 
ter an Äh und eatgeg nete: 
„Sagt das nicht Die dte B.rgangen beit 4 todt, 


Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Mlafle 178. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 11. November. 


Gewinne unter 300 Mark. 
die Nummern bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 1054 
(Ohne Garantie.) 
50 111 40 62 288 91 98 455 507 54 (120) 
91 96 643 733 36 81 825 88 923 54 55 
1015 27 96 130 80 87 235 392 435 533 
60 635 703 42 97 842 47 56 902 (120 
2010 8171 224 32 (180) 381 450 523 3 
79 649 729 908 92 
3016 51 208 22. 332 35 458 526 28 43 71 602 
794 955 82 
4016 37 49 112 57 75 210 11 302 6 (150) 404 
20 m) 61 75 98 A 522 605 9 38 717 
833 58 954 
5041 125 12 211 56 (8120 66 1 45 505 13 22 
43 55 603 13 808 74 99 907 50 
6015 133 50 52 234 61 301 58 434 533 39 
718 (120) 80 84 (150) 803 29 44 64 934 (120) 


84 (150 
7132 276 77 87 330 33 45 (120) 74 88 406 30 
44 (150) 95 560 72 630 (120) 38 757 71 98 
92 


885 

8006 108 68 209 9150), 12 95 338 76 422 588 
668 716 25 839 977 

9017 32 (180) 67 142 257 99 310 86 62 496 
517 87 90 648 75 751 800 17 58 62 929 

10055 62 74 77 109 49 54 202 48 60 95 330 59 
409 68 82 83 556 653 98 755 69 841 49 51 
67 (120) 

11062 97 107 83 231 97 643 718 72 810 88 

120026 56 (150) 107 32 88 254 55 60 74 76 302 
40 70 92 408 10 11 37 61 98 583 690 761 90 
804 918 71 89 98 


55 
94 
544 
93 
56 


13054 72 120 242 43 336 52 78 409 42 65 


180% 76 501 10 30 47 84 624 32 83 816 23 
120) 45 71 91 905 

14041 78 138 54 254 93 306 467 617 (120) 
751 801 63 76 (120) 90 910 19 22 69 

15017 (120) 161 68 (240) 283 (120) 353 88 449 

579 615 36 745 68 841 901 40 86 88 
120) 82 324 77 80 (120) 465 85 516 27 

38 700 42 43 61 84 97 

17080 84 94 124 26 37 96 308 19 71 404 52 
75 (150) 97 512 a 73 76 93 (120) 628 50 
67 74 724 66 72 807 22 88 

18005 24 33 66 97 115 290 351 443 75 502 22 
5 ar 30 (120) 720 84 (120) 849 96 99 928 


19030. 84 122 42 96 212 37 59 62 344 59 434 
64 73 520 28 30 625 87 834 53 66 69 931 46 

20043 (120) 50 110 14 85 (120) 260 576 647 
705 (120) 85 854 90 903 (120) 46 71 78 

21078 81 114 32 211 36 97 397 99 414 54 608 
67 725 828 60 66 78 90 (120) 903 22 

22081 128 58 63 93 209 19 43 62 63 99 (120) 
303 32 (180) 56 72 415 545 52 602 42 52 
(120) 65 99 711 70 829 37 43 946 98 

28155 75 226 57 356 59 83 86 445 69 79 505 
38 54 97 763 88 847 92 988 

24045 85 103 8 79 89 409 (180) 29 72 526 75 
89 632 (120) 44 67 788 98 817 59 905 90 

25042 43 184 256 301 (240) 55 473 (120 
92 511 989 17 84 690 755 804 48 1500 
53 904 8 9 

26035 84 152 60 70 271 841 414 70 604 17 
(150) 26 741 75 800 81 937 

27029 101 9 53 59 81 309 418 79 88 91 561 
57 085 711 39 82 (180) 817 (180) 33 902 


29041 5205 78 345 85 95 432 530 48 56 657 
86 89 743 60 (240) 81 93 852 912 (150) 57 
20009 30 141 237 51 53 65 (120) 93 808 20 
487 550 54 62 665 85 87 89 755 88 848 54 953 
80098 15 259 74 372 442 505 79 650 59 
65 79 923 55 61 


508 24 41 87 68 .868 

33045 16 80 81 (120) 97 235 (120) 44 66 88 
312 54 91 471 97 570 (120) 74 607 13 800 
68 94 910 98 

34066 69 75 93 (180) 112 15 20 33 318 61 80 
415 34 90 509 (120) 88 639 59 94 744 879 
947 (120) 

35088 134 62 213 38 825 464 98 542 75 617 
53 65 66 74 88 741 (120) 801 49 68 78 76 
919 25 97 

80007 930 23 e 115 56 97 219 58 70 338 


som f 137 61 82 297 317 Bi 400 
508 68 632 (120) 85 721 (120) 45 600200 914 


23 39 40 58 
38049 70 155 371 400 14 190 We 668 587 (150) 

53 607 49 78 795 907 ( 
20) 70 75 


39000 18 40 205 9 14 (120 1 31 
310 19 80 484 613 81 105 68 85 1 60 (120) 61 


805 36 70 88 

40039 59 152 91 282 96 387 413 26 64 86 
691 757 

41022 45 47 77 89 203 25 72 308 19 419 556 
& 96 (17 30 73 88 719 (120) 75 835 913 


74 

1019 63 (120) 126 231 303 88 82 459 534 
50 (120) 637 82 93 776 80 892 945 

2036 67 79 103 8 46 228 86 306 37 78 87 408 
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bringen!“ 


Ne enn nne 
und Du wirſt Deinem ‚Sales noh viel Hemden ließen, waren in voller Be. auf die Beglei- dleſe . Farbe nur, weil beult 
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terin gerichtet, die an fiiner Seile geſenkten Haup⸗ 
tes ging und nur von Zut zu Zeit erröthe nd 


Es war in den letzten Tagen des Spätſom- zu ihm auffah. 


mers, doch die Sonne ſchlen noch ſehr warm. 
Die Luft war jihr lau, Bäume und Giſtränche 
ſtanden im ſhönſten Grün; uſchts erinnerte an 
den herannahenden Herbſt. Alles bewegte fid 
noch im ren und athmete mit Wohlb⸗ hagen 
die ſchöne Luft eln. 


Auch im Schloßpark des Barons von Folſiag 
war eine heltere Meſellſchaft von Herren und Da- 
men verſammelt, die unter fröhlichem Geplauder 
die Erfriſchungen einnahmen, welche die Diener 
ununterbrochm herumteugen. 


Nur ein eisziges Paar hatte ſich von den lan ⸗ 
ten Fröhlichen zurückgezogen und ſuchte in den 
Gängen des Parkes ungeſtörte Emſamkelt. 


Es war dies ein ernſter junger Mann, deſſen 
männlich ſchönes Geſicht von einem glänzenden, 
dunklen Bart umrahmt wurde. Es war eine ım- 
pontrende Erſcheinung, und ohne daß feine Klei- 
dung geſucht erſchten, verrleth fie doch Eleganz 
und G ſchmack. Die tiefen, dunkl.n g ugen, He 
mehr nach innen gekehrt ſchienen und auf einen 
ebenfo aruſten, 


23 (120) 501 8 95 8 13 a 15 72 91 (150) 
782 822 65 98 912 8 
44006 83 1er 110 71 (120) 216 77 808 65 67 


440 43 508 29 617 56 91 713 29 96 845 

91 

45034 142 81 257 (120) 307 21 43 (240) 71 
120) 47 


408 (150) 32 59 76 508 ‚g20 11 48 
619 42 85 708 34 929 


46049 56 159 60 77 4205 280 38 70 79 890, 
417 47 55 563 601 77 86 724 68 812 19 68 


9 82 911 44 64 77 
47025 241 98 308 65 414 21 79 (150) 94 99 
506 75 80 631 35 (240) 705 31 (150) 901 
32 69 71 

48106 241 53 65 69 363 461 525 37 614 53 
59 61 771 82 814 57 

49057 94 103 57 213 303 60 707 16 872 985 

50014 25 94 113 78 95 252 84 85 415 28 51 
560 70 634 39 80 95 712 14 32 79 810 34 35 
51 87 996 

63 555 


51028 192 219 31177 413 (120) 20 
79 610 28 940 8 

52017 55 114 210 71 84 (120) 361 82 (180) 
413 15 39 53 519 (120) 44 95 678 737 51 58 
69 90 817 69 959 

55031 53 60 68 88 120 0160 69 265 81 85 497 
513 701 14 21 848 8 

54064 84 98 143 52 40) 80 317 482 geg; 
43 45 47 531 676 A 731 57 65 73 837 
(120) 89 902 15 47 8 

55017 115 22 78 203 76 348 461 (150) 75 618 
22 79 95 (120) 731 856 911 

56006 58 134 63 98 (180) 214 77 320 95 408 
52 84 (120) 92 97 510 622 45 48 (120) 51 
703 804 28 75 912 23 

57196 232 467 84 592 651 75 98 707 90 810 
37 38 71 86 919 (120) 33 60 

58016 56 100 52 53 249 328 80 90 (150) 407 
41 84 96 557 (180) 629 49 51 56 57 733 806 
48 98 906 21 99 

59082 129 89 218 31 55 59 69 370 83 402 68 
95 503 34 65 81 606 92 722 24 43 

60105 68 72 75 244 84 360 93 400 38 510 13 
622 86 713 47 69 76 96 858 81 83 948 

61009 14 85 204 (120) 29 31 32 96 310 472 
(180) 529 34 (120) 69 638 40 46.703 42 869 
928 (150) 51 58 

62066 87 165 240 305 8 21 88 90 92 544 91 
644 871 

63021 25 55 58 177 209 19 24 52 58 335 69 
421 67 580 (180) 665 703 51 62 65 846 58 
963 79 87 

64021 180 98 442 647 706 815 46 (240) 938 61 

6:000 118 31 (120) 40 79 333 50 91 440 (150) 
46 69 85 85 555 68 64 81 617 96 764 96 814 


33 85 918 
66028 43 (120) 107 8 31 39 257 75 464 98 504 
11 605 6 708 31 76 845 (120) 75 (120) 991 
120 
67056 87 108 40 86 289 96 302 59 530 39 627 
29 705 (180) 35 45 810 (120) 86 955 47 60 91 
68035 76 106 59 201 59 77 322 37 50 457 80 


537 95 658 62 (120) 75 (120) 93 718 82 
929 78 
69016 166 68 


462 72 518 18 49 84 (150) 92 

601 37 783 (120) 986 

70008 37 109 263 (120) 492 
22 71156 859 66 924 72 78 

71040 58 65 108 58 (120) 97 217 42 80 93 362 
90 438 43 70 ‚a 89 660 93 (120) 94 822 
41 920 49 58 8 

72005 (120) 9 40 190 216 97 (120) 438 60 74 
705 52 848 49 78 82 96 

73000 124 212 310 40 7 410 470, 4 4 (240) 
587 708 9 818 32 39 55 90g 

74018 20 75 140 90 217 37 79 9) 94 70 71 
040 503 698 757 813 81 87 916 53 68 91 97 

75004 32 96 109 12 66 (120) 73 241 72 (120) 
324 50 544 48 620 25 65 78 822 (150) 7 
77 81 (120) 99 921 60 88 

76085 42 51 101 8 79 226 44 (120) 80 300 1.8 
4 467 79 539 52 68 640 49 96 820 25 44 94 
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(150) 60 
78003 119 27 32 (1500 55 257 361 421 ie, 
60 66 83 516 18 20 46 607 32 702 38 
910 31 48 70 
79154 218 88 334 67 409 23 522 609 (120) 
75 828 (120) 44 86 95 947 65 95 
68 77 198 231 60 362 * 41 52 


546 47 78 602 


wie feſten Charakter! Allehen 
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burt tag iſt und Ste bot Ihren Gaben fo ſchon 
ſich ſchmüden wollten t“ 
Hedwig ant vortete mit leiſer Stimme, indem 


| 


Die beiden Luſt wandelnden näherten fh jeptjfle das Auge zu dem Fragender erhob: 


einer Raſenbank, bei welcher der junge Mann 
ſtehen dlieb, mit einem fanften Druck die ſchöne 
Hand faßte, die auf feinem Arme zubte und ſo⸗ 
bann begann: 

„Theuee Hedwig, wollen wir hier ein wenig 
ausruhen 7 

Odne etwas iu erwidern, ſah dleſe ihn lächelnd 
an und ſitzte ſich. 

Er blieb vor ihr ſlehen, lehnte Ah an den 
Stamm eines Baumes und ſah zu ihr nieder. 

„Wie ſchön find Ste heute, Hedwig!“ 

„Mein Freund!“ 

„O, halten Sie meine Worte nicht für jene 
Schmeichelei, wie andere ſie ſagen. Ich bin von 
Dem durchdrungen, was ich preche. Hedwig, Sie 
Mad deute doppelt ſchön für mich, da ich Sie 
endlich einmal in einer anderen Stimmung ſebe, 
als in jener düſteren. Nicht wahr, Sie fühl ⸗ 
ten «9, daß ich Sie in einem anderen Kleide 
heute ſehen wollte, ales in dem der Trauerſarbe, 
ae Ste fi} tete Keibeten; 


oder wüblten Ste 


„Ich wählte dieſe Farbe, weil ich erfahren, 
daß Sie dieſelbe lieben. 

„Mehr aber das Weſen, das ſie trägt.“ el 
der junge Mann feurig ein. „Wie, habe ich 
wieder zu viel gejagt? Weshalb wollen Sie mir 
dieſe lisbe, Heine Hand entriehen, die mein Glück 
gründen fol? Hedwig, woll⸗n wir nicht endlich 
dieſe formelle Schranke durchbrechen, die Sie o 
ſtreng zwiſchen uns geſtellt? Soll ich Ihnen nicht 
endlich jagen, was 1% für Sie fühle, wie Heißes 
Verlangen ich trage, von Ihrem Lippen zu hören: 

„Auch ich liebe Dich und will Dein trenes Weib 
werden!“ 

Hedwig machte eine Bewegung, als wolle fe 
raſch aufſtehen; er bielt fie zurück und fehle ſich 
ut ben fie. 

„Sind Sie mir böse!“ 

"Nein, ach nein, wie könnte ich das ?“ ermwie- 
derte fin baklommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mey’s berühmte Stoflkragen, 


auch vorzüglich tür Knaben geeignet, 


sind keine Paplerlra- 
som, denn sie sind mit wirk- 

Wehstoff voll- 
ständig überzogen, haben also 
genau das Aussehen von Leinen- 
kragen, sie erfüllen alle An- 


Sto 


Vorhemächen 


man bedenkt, dass dis leiner. 
Kragen wem Waschen urd 
Plätten oft verunstaltet, zu hart 
gustärkt oder schlecht gebſigelt 
werden, oder dass sie in der 
Wäsche eingehen, sollte man 
den 


Versuch mit Mey’s 
Stoffkragen 


schon der geringen Ausgabe 
wegen machen, 


Manscheften 


Stettin 


bei 


Mey’s Ste 

e einen sind Ben, 
iefert werden kann. Die 

Erfindung ist gesetzlich ge- 

schützt. 


Mey’s 


keep: entsprechend bestellt 
werden eniger als 
4 Dead. an Fagon wird nicht 
abgegeben 


nur 
kann eine ganzo 
werden. 

Mey’s Knaben-Stoff- 
Kragen das Dutzend von 
45 Pfennige an. 

Mey’s Männer-Stoff- 
lkragen das Dutzend von 
50 Pfennige an. 


oche ge- 


L. Löwenthal Sohn, Mönchenstrasse 15, 
eder vom Versand-Geschäft Mey & Edlich, Plagwitz-Leipzig, 


welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante 


gratis und franko versendet. 


Mey’s hocheleganter Abreisskalender für 1886 


ist soeben 


erschienen. 


Jeder Kalender enthält gegen 300 gute Kochrezepte. 


Verkaufspreis das 


Stück 50 Pfennige. 


Cognac 8 
50 56 (120) 505 41 48 64 75 605 13 710 11 
63 800 70 915 

90003 35 46 58 71 (120) 158 (150) 60 (120) 67 
215 20 877 495 600 720 838 (180) 79 97 
902 22 79 82 

91013 34 40 (180) 292 422 81 598 638 42 736 
38 44 82 81 935 (120) 68 90 

92107 (180) 99 214 70 379 90 94 466 (120) 
501 62 650 64 742 839 979 

93041 42 66 82 106 7 84 232 37 62 74 77 308 
98 401 34 39 (1 700 (120) 13 49 96 
855 59 (120) 952 (120) 72 88 

94092 180 97 220 90 361 416 29 41 509 21 
(240) 58 608 730 42 47 859 922 66 


Hamburger Cigarren 


I mie 4. 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, 

100, 120 ote. 5010 K gegen 
Nachnahme. — Bei 5/10 K. franco. 
Proben g. Nachnahme. Preisl. gratis. 
Importirte Havana - Cigarren versch. 
Marken ab Hamburg, Freihafen. — 
Tabak 9% N & 8.50, 10.50, 12,50, 
frco. u. versteuert geg. Nachnahme“ 


Wesche & Meyer, Hamburg. 


en Muſtern, 2 
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82080 63 141 45 (120) 61 — 7 423 93 595 669 
758 80 807 39 950 54 69 


2883048 69 73 101 20 44 80 200 339 56 79 400 


11 44 500 67 72 99 643 78 711 821 32 47 
903 83 (120) 
84040 218 96 343 48 (120) 410 48 527 44 61 


612 37 45 704 19 21 80 812 31 70 95 96 906 62 
85058 251 74 328 44 60 69 (240) 401 2 „(120) 


19 21 60 86 509 41 55 89 A, 50) 82 
85 722 823 77 929 38 56 (150 


85 86 
86155 280 98 99 301 reg 19 47 422 80 (120) 
900 5 30 


550 622 772 94 806 41 5 


87.66 68 99 110 76 2. 62 85 347 57 65 499 
368 490 


1 88 (120) 

518 9126, 5 67 87 91 (120) 609 48 775 82 
(120) 945 48 59 86 

89007 21 44 156 265 (120) 92 301 8 66 424 


Adelf Sommerfeld, — 
Wiederverkäufern ſehr empfohler 


. * * 
» (NAMEDES 


faſt neu, zu verk. Bugenhagenſtr. 4, 


Ein Yet; | 


Ecke Löweſtraße, parterre links. 


der Export- Oi für deutschen Cognac, 

bei gleicher Güte bedeutend billiger, als französischer 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 

Sonsumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


97 ® Kaffee “ 
Campinas 7.80 32 2 & 
edel do „ 8.20 8 7 7 81 
Javaart. „ 3.50 828 5 
Maracalbo ...... „ 9— 9953732 
f. grün. Java . „ 9.20 8 8 ES 
f. Guatemala.. . „ 9.65 SEELE 
ff. Laguayra . „ 10.65 72373 
ff. Guat. Perl. . . „ 11.55 & 8237 
edel Gold-Java . „12.00 8 n 8 
guter u. rein. Geschmack garantirt. 


Zoll- u. portofrei geg. Nachnahme. 
Muster u. Preislisten gratis u. franeo, 


42, Melange A. 5 
Thee Rx: gt fe K 
»Verzollt. — Von 5 an Br x 


Wesche & Meyer, Hamdart. 


Eehte Malaga- 


und Portweine 


in unbedingter Reinheit verſendet in kleinen Gebinden 

Gustav Colbers, Denen 
Poſtkiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme 
franko. Preieli Preisliſte gratis. 


Steuer 


— Ber 


er Zi | 
Dr. Romershau. 18 
3 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 


Seit & mehr als — Jahren hergestellt 
vom Apotheker Ber F. +. Geiles, Nehf,, 


ze zu besichen in ln 53, 2 und 

Mk in ori inal- Verpacku en ＋ 
vn e du 1 
theke zu Aken a. E., sowie auch ww zu 


n den autoris, lagen; in 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Hlinkew. 
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Berlin SW. 61 


Unentgeltlich "= 


erg v. ze 
M. ©. Falkenberg, Berlin, 


k ebenftraße 105. 


a Kommis jeder Bran placirt us 
Reuter's kaufm. Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


sun 


